Deutsches Rotes Kreuz, Kreisverband Ulm e.V.


Die Ulmer Tafel
Im Laufe der letzten Jahre zeichnete sich in unserer Gesellschaft eine immer tiefere Kluft zwischen Arm und Reich ab, die aus der schwierigen wirtschaftlichen Situation und den rasanten gesellschaftlichen Veränderungen resultiert.

Der DRK-Kreisverband Ulm e.V. als Träger eines Übernachtungsheims für wohnsitzlose Menschen in der Frauenstraße und einer Kleiderkammer erlebt diese gesellschaftliche Entwicklung täglich „hautnah“ in seiner Sozialarbeit. Auch in unserer Stadt nimmt die Armut ständig zu. Nach Schätzungen des Ulmer Sozialamtes sind ca. 10% der Ulmer von Armut betroffen, was einer absoluten Zahl von 12000 Menschen entspricht.

Die Ursachen von Armut sind vielfältig und individuell verschieden. Sie sind meist eine Verkettung von persönlichen und gesellschaftlichen Bedingungen. Zu den Hauptrisikofaktoren zählen Arbeitsplatzverlust, Scheidung, Verdienstausfall durch die Geburt eines Kindes etc.

Armut in einem reichen Industrieland hat jedoch nicht das gewöhnliche Gesicht des Elends; in Deutschland muss niemand verhungern. Wer aber sein gesamtes Einkommen für Miete und Lebensmittel einsetzen muss, grenzt sich gesellschaftlich aus- Armut und Einsamkeit sind ein verhängnisvolles Paar. Hier setzt die Tafel-Idee an: Die Entlastung des Haushaltsbudgets durch günstigen Einkauf von Lebensmitteln soll finanzschwachen Ulmer Mitbürgern finanziellen Freiraum schaffen und damit mehr Teilnahme am gesellschaftlichen und kulturellen Leben ermöglichen.

Das Deutsche Rote Kreuz leistet aus seinem Selbstverständnis heraus Hilfe, ohne nach der Ursache der Not zu fragen.

Um die Hilfe für den oben beschriebenen Personenkreis so effizient und würdevoll wie möglich zu gestalten, setzten wir uns zum Ziel, eine möglichst normale Einkaufsmöglichkeit zu schaffen, die sich nur im günstigeren Preis von anderen Läden unterscheidet 

So war die Idee des „Ulmer Tafelladens“ geboren, der am 15.Januar 1998 im Zentrum unserer Stadt am Kornhausplatz eröffnet wurde.

Historischer Abriss
der Entstehung der Ulmer Tafel und des Ulmer Tafelladens

Träger der Ulmer Tafel und des Ulmer Tafelladens ist das Deutsche Rote Kreuz, Kreisverband Ulm e.V.

Die Ulmer Tafel entstand im Frühjahr 1995. Frau Edith Bode, die ehrenamtliche Initiatorin der Ulmer Tafel, hatte die Idee, für die Ulmer Wohnungslosen im DRK-Übernachtungsheim in der Frauenstraße ein warmes Abendessen aus gespendeten Lebensmitteln zu kochen.

Die Mitarbeiter des Übernachtungsheims begrüßten dieses Vorhaben, weil dadurch eine Angebotslücke geschlossen und die Attraktivität der Einrichtung erhöht werden konnte.

Durch persönliche Gespräche konnte Frau Bode 3 Marktleiter für ihre 
Idee gewinnen.

Am 22.05.1995 startete die Ulmer Tafel. An 3 Tagen pro Woche gab es ein warmes Abendessen für 1.50 DM. Zunächst sollte der Versuch auf 6 Wochen begrenzt bleiben.
Doch die Reaktion der Besucher des Übernachtungsheims war so überwältigend, dass nach kurzer Zeit die Weiterführung der Ulmer Tafel beschlossen wurde.

Auf Grund von Presseberichten meldeten sich noch weitere Frauen, die bereit waren, Frau Bode beim Kochen zu unterstützen.

Als weitere wichtige Voraussetzung zum Erfolg erwiesen sich Kontakte zum Lion’s Club Ulm / Neu-Ulm /Schwaben, der sich im Juli 1995 dazu bereit erklärte, eine stundenweise beschäftigte Honorarkraft befristet auf 2 Jahre für die Ulmer Tafel zu finanzieren, dadurch konnte die ganze Woche gekocht werden.

Am Ende des Jahres waren an 121 Tagen 1715 Essen zubereitet und ausgegeben worden.

Durch die Ulmer Vesperkirche, die 1996 zum ersten Mal stattfand, fanden sich weitere Ehrenamtliche zur Abholung der Lebensmittel.

Im Frühjahr 1996 wurde ein sehr großer Supermarkt als Spenderfirma dazu gewonnen, was dazu führte, dass wesentlich mehr Lebensmittel vorhanden waren, als für das Abendessen benötigt wurden.

Die überschüssigen Lebensmittel verteilte das DRK an Einrichtungen wie das Ulmer Frauenhaus, an eine Resozialisierungseinrichtung für Nichtsesshafte, eine Asylbewerberunterkunft etc.
Durch diese Umverteilung wurde uns bewusst, dass es über den Personenkreis der Wohnsitzlosen hinaus noch viel mehr Armut in unserer Stadt gibt.

Parallel dazu fragten wir noch bei weiteren Supermärkten als potentielle Spender an. Dadurch standen im Lauf der Zeit immer mehr Lebensmittel zur Verfügung. (Mit Stand vom Januar 2008 verfügt das DRK über rund 50 Spenderfirmen in Ulm und dem Alb-Donau-Kreis, die zum Teil täglich Ware spenden, während andere nur gelegentlich Saisonartikel wie beispielsweise Weihnachtsmänner und Osterhasen abgeben.)
Hintergedanke dieser Ausdehnung war ein spezieller Laden für Einkommensschwache, wie es ihn zu diesem Zeitpunkt bereits in anderen Städten wie z.B. Stuttgart gab. 

Eine sehr nützliche Entwicklung für die Eröffnung unseres geplanten Ladenlokals war die Einführung der Lobby Card durch die Ulmer Stadtverwaltung (siehe hierzu nähere Informationen zu den Richtlinien und Vorteilen im Anhang). 

Weil der Ulmer Tafelladen ausschließlich finanziell schwachen Menschen zugute kommen soll und das DRK als gemeinnütziger Verein steuerbefreit ist, stellt sie eine gute Kontrollmöglichkeit dar.

Ein weiterer Schritt der Zusammenarbeit zwischen dem DRK-Kreisverband Ulm e.V. und der Stadt Ulm war die Vermittlung der Räumlichkeiten am Kornhausplatz 10 durch das städtische Liegenschaftsamt.

Die Räume waren klein, lagen aber zentral in der Stadtmitte und waren deshalb zu Beginn des Projektes geeignet. Der renovierungsbedürftige Laden wurde in Eigeninitiative von Rotkreuzhelfern hergerichtet.

Die gesamte Ladeneinrichtung wie zum Beispiel Kühlregal, Bäckertheke, Regale, stammt ausschließlich aus Spenden.

Am 15. Januar 1998 konnte der Ulmer Tafelladen, der von vielen ehrenamtlichen Mitarbeitern unterstützt wird, eröffnet werden.

Im Mai 1999 erfolgte bereits ein Umzug in größere Räumlichkeiten in die Keplerstraße 18. (Mit Stand Januar 2008 sind 30 ehrenamtliche Helferinnen und Helfer sowie vier 1€-Kräfte in Ulm im Einsatz, 20 in Blaustein und 25 in Laichingen)
Im Jahr 1999 wurde der Blausteiner Tafelladen gegründet, der zunächst in Kellerräumen der Realschule untergebracht war, und im Jahr 2003 in Räumlichkeiten der Stadt im Zentrum Blausteins umziehen durfte. 

Im Jahr 2003 wurde der Laichinger Tafelladen gegründet, der zwei Jahre lang von der Stadt Laichingen mit einer Anschubfinanzierung in Höhe von insgesamt 20 000.-€ unterstützt wurde und zwischenzeitlich kostendeckend arbeiten kann.
Parallel dazu besteht die Ulmer Tafel mit dem Angebot des warmen Abendessens für Wohnungslose im DRK Übernachtungsheim mit ungebrochenem Erfolg und zunehmenden Besucherzahlen weiter. 
Welche Zielgruppe möchten wir erreichen?

Das Angebot des Ulmer Tafelladens richtet sich an alle Menschen in der Stadt Ulm, die unterhalb einer bestimmten Einkommensgrenze liegen und somit die Voraussetzungen für die Lobby-Card erfüllen.( siehe Anhang: Richtlinien für die Lobby-Card )

Hierzu zählen in besonderem Maße kinderreiche Familien, Alleinerziehende, Arbeitslose, Studenten und ältere Menschen. Unter dem finanziellen Aspekt sind es in der Regel Hartz IV Empfänger sowie Empfänger von Grundsicherung.
Wie stellen wir gegenüber Spendern und Sponsoren sicher, dass
Missbrauch ausgeschlossen wird?

Die Lobby-Card, die 1997 in Ulm eingeführt wurde, schließt Missbrauch weitestgehend aus.

Bei der Ausstellung der Karte werden die Einkommensverhältnisse des Antragsstellers vom Sozialamt geprüft. Die Karte ist nicht übertragbar. Sie ist mit einem Photo des Inhabers versehen und die Zahl der Haushaltsmitglieder ist auch darauf vermerkt.

Bei jedem Einkauf im Ulmer Tafelladen muss der Kunde diese Karte an der Kasse vorzeigen. 
In Laichingen und Blaustein stellen die jeweiligen Stadtverwaltungen Kundenkarten aus analog den Richtlinien der Ulmer Lobby-Card.

Wie sieht die Preisgestaltung aus?

Im Ulmer Tafelladen werden die gespendeten Lebensmittel zu maximal einem Drittel des üblichen Ladenpreises verkauft. Ein Kilo Brot kostet 50 Cent, ein Liter Milch 20 Cent, ein Kopf Salat 10 Cent etc. Das DRK hat die Preise für Molkereiprodukte konstant niedrig gehalten und darauf verzichtet, die Preiserhöhung im Lebensmittelhandel als Orientierung für die Preisgestaltung zu übernehmen. Die Waren werden zusätzlich mit einem neuen Preisetikett versehen. So haben auch die Kunden die Möglichkeit zum Preisvergleich.
Es werden bewusst keine Lebensmittel verschenkt. Zum einen dürfen die Kunden nicht das Gefühl haben, auf Almosen angewiesen zu sein, denn mit der Bezahlung der Waren soll ihre Würde gewahrt werden. Zum anderen dienen die Einnahmen zur Deckung der laufenden Personal- und Sachkosten. Nur so kann dieses Angebot aufrechterhalten werden.

Welche Kosten muss das DRK mit den Einnahmen abdecken?

Dem DRK entstehen Kosten für 
· Raummiete

· Energie

· KFZ Anschaffung, Abschreibung, Unterhalt und Reparaturen

· Umsetzung des HACCP-Konzepts (Thermoboxen, Kühlregale etc.)

· Einrichtungsgegenstände (Regale, Kasse, Waage, Backtheke)
· Personalkosten für die Einsatzleitung Ehrenamtlicher

· Müllentsorgung

· Verpackungsmaterial, Preisetiketten

Welche Lebensmittel können wir anbieten?

Es existiert ein fester Stamm von Firmen, die dem Ulmer Tafelladen Lebensmittel zur Verfügung stellen, die sie nicht mehr benötigen.

Im Angebotssortiment des Tafelladens finden sich alle Lebensmittel wieder, jedoch nicht zeitgleich. 

Am beliebtesten bei der Kundschaft sind Molkereiprodukte, abgepackte Wurst und Süßigkeiten. Weniger gefragt sind Obst, Gemüse und Vollkornbrot.
Wie sieht der tägliche Arbeitsablauf aus?

Der Tafelladen ist dienstags bis freitags von 14.00 bis 17.00 Uhr geöffnet.

Der Mitarbeiterstamm des Ladens besteht aus einer hauptamtlichen Kraft mit einem Stellenanteil von 50% einer Ganztagsstelle, einem jungen Menschen im Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ), vier 1€-Kräften und 30 ehrenamtlichen Mitarbeiter/innen. Diese große Anzahl von Mitarbeitern ist notwendig, um täglich den reibungslosen Arbeitsablauf zu gewährleisten. 
Die Waren, die nachmittags verkauft werden, werden morgens von zwei Fahrern ab 8.30 Uhr in den Geschäften mit dem Transporter abgeholt. Der Zeitplan ist straff organisiert, weil die Zeit sehr knapp ist. Es werden je nach Wochentag verschiedene feste Routen gefahren.

Wenn die Waren im Ulmer Tafelladen bereitstehen, werden sie dort sortiert, auf ihre Haltbarkeit geprüft und Obst und Gemüse werden abgewogen und verpackt.

Dann werden die Waren mit den neuen Preisen versehen und anschließend entweder im Kühlregal oder in den Regalen zum Verkauf angeboten.

Waren mit überschrittenem Haltbarkeitsdatum werden in der Regel nicht mehr verkauft, es sei denn, das Amt für Verbraucherschutz, mit dem eine enge Zusammenarbeit besteht, gibt grünes Licht.

Die Tafelläden in Blaustein und Laichingen sind an jeweils zwei Tagen pro Woche geöffnet. Durch versetzte Öffnungszeiten können unsere Ressourcen im Hinblick auf die Logistik sowie auf die angebotene Ware optimal genutzt werden.
Wie ist die Inanspruchnahme des Tafelladens?
Tafelladen Ulm
15.544 Kunden an 198 Öffnungstagen
    78 Kunden pro Tag (2007)

14.000 Kunden an 203 Öffnungstagen
    69 Kunden pro Tag (2005)

13.206 Kunden an 199 Öffnungstagen    66 Kunden pro Tag (2004)

Tafelladen Laichingen im Vergleich

5.166 Kunden an 99 Öffnungstagen         52 Kunden pro Tag (2007)

2.926 Kunden an 97 Öffnungstagen         30 Kunden pro Tag  (2004)

Tafelladen Blaustein im Vergleich

3.290 Kunden an 94 Öffnungstagen          35 Kunden pro Tag (2007)

2.866 Kunden an 93 Öffnungstagen          30 Kunden pro Tag (2004)

Welche Rolle spielt Qualitätsmanagement im Tafelladen?
Das DRK befindet sich auf dem Weg zur Zertifizierung nach DIN ISO 9001, die noch im Jahr 2008 erfolgen wird.
Die Prozesse im Tafelladen sind bereits umfassend beschrieben und das HACCP-Konzept, das die Aufrechterhaltung der Kühlkette sicherstellt, ist implementiert. Dadurch können wir gewährleisten, dass alle Mitarbeiter ihre jeweiligen Tätigkeiten kennen und auf einem fachlich hohen Niveau durchführen.
Ulm, den 30.10.2008
Claudia Steinhauer,  Leiterin Soziale Dienste 

